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Sehr entgegenkomme

Der Backwageij
cklusiv bei Sieme

Seit seiner Erfindung 1971 bietet der

Backwagen Komfort der besonderen Art.
Roste, Bleche und Pfannen werden in

die Tür eingehängt und beim Öffnen mit
herausgezogen. Beide Hände bleiben so

zum Begiessen des Bratens frei. Und die

fertigen Gerichte lassen sich problemlos
von oben entnehmen.
Siemens. Innovation in

Technologie und Design.
Mehr Informationen unter:
Tel. 0848 888 500, Fax 0848 888 501

ch-info.hausgeraete@bshg.com
www.siemens-hausgeraete.ch

unrer ihnen ihre Arbeitsweise, ihre Art der

Organisation und Zusammenarbeit, wie auch ihre

Leistungen angepasst hätten. So erfanden die

Archirekren ihr Metier neu, ohne mit den Prinzipien

einer freien Berufsausübung zu brechen:

Unabhängigkeit des Gewerbes, kulrurelles

Engagement und soziale Verantwortung.
Die massgeblichen Faktoren des Wandels haben

die Art und die Komplexität der Aufträge und

Aufgaben verändert. Die Architekten haben darauf

reagiert, indem sie das Instrument (das Büro)

und den Produktionsablauf (die Beziehungen

zwischen den Akteuren) erneuerten. Im Folgenden

richten wir unser Augenmerk auf die Achsen

der Modernisierung, die es den unabhängig
Praktizierenden ermöglichten, ihre Wettbewerbsfähig-

keir zu verbessern. Wie haben sie die Arbeit intern
besser organisiert? Welche neuen Dienstleistungen

bieten sie an? Wie fügen sie sich in die neue

Ordnung der Akteure?

Die Vernetzung der Kompetenzen und Büros

Im Bereich der Architektur werden für komplexere

Bauaufgaben vermehrt interdisziplinäre Teams

eingesetzt, um Grossvorhaben ausführen zu kön¬

nen, die den Rahmen eines Büros sprengen. Für

spezielle Programme werden Partnerschaften mit
technischen Büros, aber auch anderen Spezialisten

wie Landschaftsarchitekten, Innenarchitekten,

Beleuchtungsexperten, Akustikern eingegangen,

die ihre jeweilige Kompetenz ins Projekt

einbringen.

Diese Vernetzung hat zahlreichen Büros dazu

verholfen, aus der Krise der Neunzigerjahre
herauszufinden und sich ihre Konkurrenzfähigkeit

gegenüber den Generalunternehmern wiederaufzubauen.

Diese Form von Koalition ist leicht und

beweglich und lässt sich fallweise anpassen.

Die wachsende Zahl von Vertretern verschiedener

Berufe, die sich an einem Projekt beteiligen,

geht einher mit einer Veränderung des

Verhältnisses der Auftragnehmer untereinander.

Früher Hessen sich die Archirekren beraten oder

überliessen die Lösung bestimmter Probleme

Spezialisten. So kontrollierten sie die Projektentwicklung

und behielten das Ganze im Griff.

Heute verfügen die Spezialisten aus anderen

Disziplinen über mehr Vorrechte, Autorirät und

Autonomie innerhalb eines Projektes. Diese neue

Rolle der Spezialisten begünstigt den Übergang

vom Sub-Unternehmertum zum Ko-Unternehmer-

tum, bei dem sich die hierarchisch aufgebaute

Entscheidungsfindung, die lange die Regel war,

in Richtung des Verhandeins verschiebt.

Organischere Projektentwicklung

Die Neuverteilung der Karten in der sich

verändernden Berufspraxis betrifft nicht nur die

Auftragnehmer: Auch die ursprüngliche Trennung
zwischen den Aufgaben der Bauherrschaft und

denen des Projektenrwicklers ist in Frage gestellt.

Es kommt heute oft vor, dass sich Aufträge auf

die Programmation, die Projektentwicklung und

das Baumanagement erstrecken. In diesem Falle

sind Programmation und Projektentwicklung

durch ein ständiges Hin und Her zwischen den

Bereiligten gekennzeichnet. Bei einem derartigen

Verfahren kommt der Koordination eine zentrale

Bedeutung zu. Die Funktion des «Projektleiters»

wird stark aufgewerret.

In der Schweiz, wo der Architekt im Allgemeinen

weiterhin das Baumanagement innehat,

scheint seine berufliche Rolle innerhalb solcher

kollektiver Planungsverfahren sich weder verwässert

noch an Bedeutung verloren zu haben. Er ist

4 | 2003 werk, bauen + wohnen 7!


	...

